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WOCHENGEDICHT

Die Mauern fallen
Von Ulrich Weher

Nun also fällt die böse Mauer,
wie's früher war, darfs wieder sein.
Die altgewordenen Erbauer,
die stürzen selbst das Bollwerk ein.

Zwar handelt es sich bloss um Steine
und geht's nur um den Grenzverkehr.
Entspannung aber — wie ich meine —,
die Welt hat davon plötzlich mehr.

Die Übergänge sind nun offen,
der Weg ist frei ins Nachbarhaus.
Die Menschen wagen, neu zu hoffen.
Die Welt sieht wirklich besser aus.

Weltfriede — denk' ich im geheimen.
Doch in der Schweiz, da stellt der Staat

zum Schutz von Asylantenheimen
jetzt Mauern auf — aus Stacheldraht.
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